
Nerd / Geek

Englisch: Geek

THEORIE

Figurentyp: Charakter mit obsessiver Leidenschaft für Spezialwissen (Tech, Comics,

Gaming) — gesellschaftlich isoliert oder selbstironisch dargestellt. 90er/2000er als

Außenseiter, heute als Normalität.

Der Nerd oder Geek verkörpert eine Figur, die in den letzten drei Jahrzehnten in völlig

unterschiedlichen Rollen aufgetreten ist — und das ist der Punkt. Die Besetzung eines solchen

Charakters war lange Zeit gleichbedeutend mit Außenseiter-Status: schmaler Hüftumfang, Brille,

sozial tollpatschig, aber mit obsessivem Wissen über Dinge, die im Film als Nische dargestellt

wurden. Star Trek, Science-Fiction, Programmiercode — alles, was die «normale» Welt ignorierte.

Aber genau hier liegt der dramaturgische Kern: Diese Figur verkörpert Spezialisierung als

Isolation , und das schafft Konflikt. Am Set (und im Schnitt) funktioniert der Nerd als Folie. Er

oder sie wird positioniert gegen soziale Normen, was Humor, Sympathie oder Tragik ermöglicht — je

nachdem, wie die Kamera geführt wird und welche Takes montiert werden. Der Tonfall macht den

Unterschied: Ist der Nerd eine Lachfigur (wie in klassischen 90er High-School-Komödien) oder eine

Leitfigur mit Tiefe (wie in modernen Tech-Dramen)? Die Auswahl der Props — Gaming-Konsole,

Comic-Sammlung, modifizierte Hardware — sind keine Dekoration, sondern visuelle Erzählung. Sie

zeigen, womit sich diese Figur selbst definiert. Was sich fundamental verschoben hat: Nerd-Sein

ist mainstream geworden . Das bedeutet für zeitgenössische Projekte, dass die klassische Isolation

nicht mehr funktioniert — oder nur noch als Ironie. Ein Charakter, der sich selbst als Nerd

identifiziert, wird heute oft bewusst self-aware inszeniert. Das erlaubt, mit der Erwartung des

Publikums zu spielen: Es erwartet eine bestimmte ästhetische Codierung, die sich erfüllen,

konterkarieren oder neu verhandeln lässt. Das ist subtiler, aber dramaturgisch kraftvoller, weil

es Schichten aufbaut statt Stereotypen zu stapeln. In der Praxis heißt das: Bei der Besetzung

einer Nerd-Figur steht nicht primär das Aussehen im Vordergrund, sondern die Frage, ob der

Schauspieler oder die Schauspielerin die innere Obsession authentisch transportieren kann — das

Licht in den Augen, wenn es um das eigene Spezialgebiet geht. Das ist das visuelle Signal, das

funktioniert, unabhängig davon, ob die Figur als Außenseiter oder als normalisierte

Mainstream-Variante erzählt wird.
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